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HILFE & SERVICE

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131-19240
Ärztliche Bereitschaftspraxis:
116117
Telefonseelsorge: 0800-1110111
Weißer Ring (Hilfe für Kriminali-
tätsopfer): 116006
Frauennotruf Mainz:
06131-221213
Männernotruf Mainz:
06131-2677711
Zahnärztlicher Notdienst:
06131 6246-999

Bad Kreuznach: 01805-040308
(alle kostenpflichtig)

Oder unter www.kzvrlp.de
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https://www.mainzer-marktplatz
.de/notdienste/tieraerzte.htm

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800-0022833
Festnetz: 0180-5-258825-PLZ* (0,14
€/Min.)
Mobilfunknetz: 01805-5-258825-
PLZ* (max. 0,42 €/Min.)
Oder unter https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal/notdienstkalender-
nach-umkreis
Diese Angaben sind ohne Gewähr.
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„Ins Gespräch
kommen“

BINGEN. Unter dem Titel „Ge-
sellschaftlicher Zusammen-
halt – warum nachhaltige Re-
gionalentwicklung ohne sozia-
le Verbindung scheitert“ be-
schäftigt sich der Buga-Dialog
im Museum am Strom in Bin-
gen am Mittwoch, 30. Septem-
ber, von 15 bis 18.30 Uhr mit
der Bedeutung gesellschaftli-
chen Zusammenhalts für regio-
nale Entwicklung.
Die Veranstaltung greift das

Leitthema „Verbindung und
Zusammenhalt“ der 7. Skulptu-
ren-Triennale Bingen auf. Im
Mittelpunkt steht die Frage,
welche Rolle Begegnung, Betei-
ligung und gemeinsames Han-
deln für eine langfristige Regio-
nalentwicklung spielen.
„Nachhaltige Regionalentwick-
lung entsteht nicht allein durch
neue Orte und Angebote. Ent-
scheidend ist auch, ob Men-
schen miteinander ins Ge-
spräch kommen, Verantwor-
tung übernehmen und Verän-
derungen gemeinsam gestal-
ten“, sagt Sven Stimac, Ge-
schäftsführer der Buga gGmbH.

Arbeit mitWissensplattform
„KuLaDig“ wird vorgestellt

Ein Thema, das bei der Veran-
staltung vorgestellt wird, ist die
Arbeit mit der Wissensplatt-
form „KuLaDig“ – ein Informa-
tionssystem über die histori-
sche Kulturlandschaft und das
landschaftliche kulturelle Erbe.
Dieses Informationssystem des

Landschaftsverbands Rhein-
land (LVR) will alle Kulturgüter
durchgehend zugänglich ma-
chen. Denn nicht hinter jedem
Objekt steht ein Verein, der
eine Webseite unterhalten
kann.

Digitale Erklärung bei
Julia-Statue zu
Reichsakte von Verona

Die Denkmalgesellschaft und
der Schifferverein haben hier
schon erste Schritte gemacht,
wie beide Vereine in einer ge-
meinsamen Presseerklärung
mitteilen. So wird bei der Julia-
Statue etwa digital erklärt, wie
die Reichsakte von Verona mit
den Partnerstädten zusammen-
hängt. Auch das Lotsenmu-
seum ist digital hinterlegt und
thematisch mit anderen histo-
rischen und traditionellen Be-
rufen im Oberen Mittelrheintal
wie den Flößern verbunden,
dazu die Binger Besonderheit
der zwei Schiffermasten.

Anmeldungen sind
aktuell noch möglich

Nach dem Austausch im Mu-
seum am Strom wird die Dis-
kussion auf dem Ausstellungs-
gelände der Skulpturen-Trien-
nale an ausgewählten Kunst-
werken fortgesetzt. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Aktuell
sind noch Plätze verfügbar. An-
meldungen sind per E-Mail an
sandra.linz@buga2029.de
möglich.

Von Redaktion

Nach dem Austausch beim Buga-Dialog wird die Diskussion auf
demAusstellungsgelände der Skulpturen-Triennale an ausgewähl-
ten Kunstwerken fortgesetzt. Foto: Christine Tscherner

Der Burggraben und die Kosten
Die Vorplanung zur Umgestaltung des Burgumfeldes liegt auf dem Tisch. Und damit auch eine erste „Kostenprognose“.

Das sorgt für Diskussionen und politisches Kopfzerbrechen.

BINGEN. Die Erwartung ist,
dass die BUGA 2029 entlang des
Kulturufers und im Park am
Mäuseturm ein buntes Feuer-
werk aus Blumen, Stauden und
Gehölzen abbrennen wird. Die
Befürchtung war aber auch von
Anfang an, dass die Innenstadt
von diesem Feuerwerk sozusa-
gen nur den Rauch abbekommt.
Schon früh stellte sich die Frage
nach einem „Brückenschlag“
zwischen Rhein und Stadt, da-
mit Bingen, seine Menschen,
die Wirtschaft und der Einzel-
handel auch während des ein-
jährigen BUGA-Festes profitie-
ren. Immerhin wird mit insge-
samt rund zwei Millionen Besu-
chern zu der Blumenschau ent-
lang des Mittelrheintals gerech-
net. Das Thema hat insofern
auch schon einen langen, poli-
tischen Bart, als seit jeher die
Frage quält, wie die touristi-
schen Freuden am Rhein zu
einem echten Mehrwert für die
gesamte Stadt umgemünzt wer-
den können. Denn oft ist es so,
dass die Besucher es sich in den
Rheinanlagen und auf den Aus-

flugsschiffen gut gehen lassen,
die Innenstadt aber buchstäb-
lich links liegen lassen. Mit der
BUGA nun könnten zwei Flie-
gen mit einer Klappe geschla-
gen werden: Nicht nur die BU-
GA-Gäste für die Innenstadt zu
interessieren, sondern auch
dauerhaft eine Infrastruktur zu
schaffen, die neugierig macht
auf das, was Bingen außer dem
Kulturufer noch so alles zu bie-
ten hat.
Dafür muss es aber dann auch

zugkräftige Angebote geben.

Ein weithin sichtbares Lockmit-
tel ist dabei die Burg Klopp,
weshalb ein Großteil der ge-
danklichen Kraftanstrengungen
nun schon seit Jahren der Frage
gilt, wie die Burg und ihr Um-
feld zu einer echten Attraktion
aufgewertet werden können.
Deshalb gab es schließlich
einen Ideenwettbewerb, aus
dem das Berliner Landschafts-
architekturbüro Franz Resch-
ke als Sieger hervorging. Inzwi-
schen haben die Berliner den
Planungsauftrag erhalten und

basteln derzeit an der Vorpla-
nung des Projektes. Daraus ist
ein „Gesamtrahmenplan“ her-
vorgegangen, der kürzlich dem
Planungsausschuss vorgestellt
wurde.
Die etwas unangenehme Bei-

gabe zu den planerischen Vor-
überlegungen ist eine erste
„Kostenprognose“, die zunächst
fast schon erwartungsgemäß
deutlich über dem von den
städtischen Gremien definierten
Budget liegt. Wenn alle Register
der Ideensammlung gezogen
würden, bringt es der erste Bau-
abschnitt, der den Burghof, das
unmittelbare Burgumfeld, den
Burggraben sowie den nördli-
chen Burgberg samt Spielplatz
umfasst, auf rund 6,5 Millionen
Euro. Die Stadt möchte aber
höchstens 4,1 Millionen Euro
verausgaben. Deshalb hat nun
das Planungsbüro ordentlich
durchgesiebt und das, was
„nice to have“ aber nicht unbe-
dingt nötig ist, aus dem Maß-
nahmenkatalog herausgestri-
chen. Unter anderem geht es
dabei darum, an verschiedenen
Stellen auf Pflasterungen zu
verzichten oder bei den Aufent-

haltsangeboten etwas knauseri-
ger zu sein. Das Streichkonzert
tönt wohltuend in den Ohren
der Haushaltspolitiker und
drückt die „Kostenprognose“
auf rund 4,3 Millionen Euro. Al-
lerdings kämen dabei die Kos-
ten für eine ansprechende Be-
leuchtung mit geschätzt
300.000 Euro wiederum noch
obendrauf.

Weitere Impulse
für die Planung

Obwohl das im Hinblick auf
die städtischen Vorgaben nicht
ganz eine finanzielle Punktlan-
dung ist, zeigte sich der Aus-
schuss insgesamt doch zufrie-
den, im Abgleich mit der Kos-
tenentwicklung bei so manch
anderen Projekten und dem Ge-
danken: „Es hätte auch schlim-
mer kommen können.“
Nun muss an dem Maßnah-

menpaket weiter gefeilt werden.
Der Ausschuss gab den Planern
dabei weitere Impulse mit auf
den Weg. Unter anderem ist
noch nicht ganz heraus, unter
welchen Gestaltungsvorgaben
der Burggraben in die neue Zeit

gehen sollte. „Das Verwunsche-
ne muss erhalten werden“, sag-
te Dr. Till Müller-Heidelberg
(SPD) und meinte damit, dass
die romantische und leicht mor-
bide Ausstrahlung der Anlage ja
gerade den Reiz des Ganzen
ausmache, wohingegen ein
gärtnerisch blindes Umgestalten
mit neuen Stauden, Begradigun-
gen und Mauerausbesserungen
eher auf eine Verschlimmbesse-
rung hinausliefe. Im Übrigen
könnten dadurch auch Kosten
gespart werden. Auch wurden
im Ausschuss Bedenken ange-
meldet, ob eine Reduzierung
der Veranstaltungsinfrastruktur
im Burghof, der Verzicht auf die
Erneuerung der Restaurantter-
rasse oder die Streichung des
geplanten Informationssystems
wirklich im Sinne des Erfinders
sind, das heißt, zentralen plane-
rischen Zielen der Aufwertung
und Attraktivierung entgegen-
laufen. Allerdings ist auch klar:
Alles, was wieder auf die
Wunschliste gesetzt wird, treibt
auch die Kosten erneut in die
Höhe. Das Ringen um die end-
gültige Gestalt des Burgumfel-
des bleibt also spannend.

Von Michael Lang

So könnte es einmal rund um die Burg Klopp werden. Das kostet
aber viel Geld. Foto: Landschaftsarchitekturbüro Franz Reschke, Berlin
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Der ÖV-Atlas 2026 zeigt:
Rheinhessen-Nahe ist auch
abseits der großen Städte,
auf dem Land, vergleichs-
weise gut angebunden.
Besonders Bad Kreuznach
zählt bundesweit zur Spitze.

Ob zur Arbeit, zum Einkauf
oder in der Freizeit: Ein ver-
lässlicher Nahverkehr ist
ein wichtiger Bestandteil
der Daseinsvorsorge und
sichert die Mobilität und
Teilhabe am gesellschaftli-
chen Leben. Der Rhein-Nahe
Nahverkehrsverbund (RNN)
ist zentraler Ansprechpart-
ner für Bus und Bahn. Er
plant, organisiert und kon-
trolliert das Nahverkehrs-
angebot und macht es für
die Menschen sichtbar. Wie
gut das gelingt, zeigt der
bundesweite ÖV-Atlas 2026
von Agora Verkehrswen-
de: Im deutschlandweiten
Vergleich schneidet das
RNN-Verbundgebiet gerade
im ländlichen Raum über-
durchschnittlich gut ab.

Ein verlässlicher Takt
für die Region

Grundlage für das stark aus-
gebaute Nahverkehrsnetz

ist das seit 2022 gemeinsam
mit den Aufgabenträgern
und dem ZÖPNV Süd/Land
Rheinland-Pfalz umgesetz-
te ÖPNV-Konzept. Mit zu-
verlässigen halb- bis zwei-
stündigen Anbindungen,
deutlich mehr Fahrten an
Wochenenden und in den
Abendstunden sowie einer
besseren Anbindung an das
Schienennetz wurde die Mo-
bilität in der Region auf ein
neues Niveau gehoben.

Das macht Bus und Bahn
auch außerhalb der klassi-
schen Hauptverkehrszeiten
zu einer echten Mobilitäts-
option.

Bad Kreuznach bundesweit
unter den Besten

Wie gut das in der Region
gelingt, zeigt insbesondere
der Landkreis Bad Kreuz-
nach: Im ÖV-Atlas gehört
er zu den drei besten länd-
lich geprägten Landkreisen
Deutschlands. Auch der
Landkreis Birkenfeld wird
von der Studie ausdrück-
lich für seine dichte Grund-
versorgung hervorgehoben.
In Mainz-Bingen verfügen
rund 39 Prozent der Bevöl-
kerung über eine sehr gute
oder gute Anbindung an
den öffentlichen Nahver-
kehr.

Für die Region ist das ein
bemerkenswertes Ergeb-
nis. Denn es zeigt: Ein leis-
tungsfähiger öffentlicher
Nahverkehr ist nicht allein
eine Frage der Großstadt.
Auch in ländlich geprägten
Regionen kann ein dichtes
und verlässliches Angebot
entstehen, das Menschen
im Alltag unabhängiger vom
eigenen Auto macht.

Gemeinsam für einen
attraktiven Nahverkehr

Die guten Ergebnisse sind
Ansporn, das Erreichte wei-
terzuentwickeln. Gemein-
sam mit Land, Landkreisen,
Städten und Verkehrsunter-
nehmen arbeitet der RNN
daran, die Qualität des
Nahverkehrs zu stabilisie-
ren und weiter auszubauen.
Denn ein gutes Fahrplanan-
gebot in Kombination mit
verlässlicher Qualität und
attraktiven Preisen bildet
die Grundlage dafür, dass
Bus und Bahn für noch
mehr Menschen zur selbst-
verständlichen Alternative
im Alltag werden können.

Weitere Infos:
www.rnn.info

Gut angebunden – auch auf dem Land:
RNN-ÖPNV überzeugt im bundesweiten Vergleich

ZAHLEN, DATEN, FAKTEN ZUM BUSNETZ IM RHEIN-NAHE NAHVERKEHRSVERBUND (RNN)
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